Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations⸗ 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus“ 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Wackeublakt. 


e 23 Sonnabend, . den 10. Februar. 1866 


Zum Entſcheid des Obertribunals über die miſſion angenommen,. der Central-Ausſchuß der | gang des Obertribunals ausgeſchloſſen. In der Sitzung 


eiheit der Landtagsmitgli 5 erſten Kammer ſchloß ſich demnächſt derſelben an und vom 29. Januar iſt die Abſtimmung erfolgt und publi⸗ 
N Redefreihei tn er die erſte Kammer genehmigte dieſelbe ohne Diskuſſion. eirt, die Verhandlung alſo geſchloſſen; eine nochmalige 
beiniſch Blätter veröffentlichen eine Erklä Ich war damals Vorſitzender des Centralaus⸗ Abſtimmung in dieſer ſpeciellen Frage iſt alſo pure 
des a Er a c 2 8 jchufle® zur Reviſion der Verfaſſung und kann als Unmöglichkeit.“ 


u vo ‚ri olcher Zeugniß geben, daß weder in demſelben ob⸗ = 
Ammon En Köln, welche lautet: 588005 wohl er aus Männern ſehr verſchiedener politiſcher 
ie Die Entſcheidung des königl. Ober = Tribunal, | Färbung beſtand), — noch in dem Plenum der Erſten Landtag. 
elche die Redefreiheit der Landtagsmitglieder in fo | Kammer die geringſte Ausſtellung oder Deutelung ge⸗ Abgeordnetenhaus. 6. Sitzung am 8. d. 


fern beſchränkt, als ſie der Staatsanwaltſchaft und den | gem dieſe Fa e . . 
j 3 ag. 777780 8 5 fung gemacht wurde. Auch in der könig: Der Präſide lte zunächft ü 
rn n geißt, DE lan ichen Votſchaft vom 7, Januar 1850, worin mehrere e Lau km mit, J der 7 
ee e e een e ee Aae d inen verlangt wurden, war miſſion für die Marinevorlage iſt v Carlowit Vor⸗ 
Reet dhe n Hr 18 La 916 8 112 von dieſem Artikel mit keinem Worte die Rede. So ſitzender und Koſch Stelwertreter. Der Haudels⸗ 
lied herausgetreten, we * Im a Su a8 AG kam er denn in Die N vom 31. Januar miniſter brachte einen Geſetzentwurf, betreffend die 
eit ne Nin en Jah macht es mir am 6 elle | 4850, jo wurde er mit derſelben vom Könige und den Ausdehnung des Verkehrs der Preußiſchen Bank auch 
ibm li nr Sch Dienft der Gerechtigkeit] Abgeordneten beſchworen, und fo wurde er in voller auf außerpreußiſche Plätze in Deutſchland, ein; er un⸗ 
Ae Ante ſcheddun Agne Aus zie Perſoben Unbedingtheit 17 Jahre hindurch verſtanden und ges terſcheidet ſich von dem vorjährigen nur durch die Er⸗ 
Meitſes Lebens ach 8, 1 8 2 eſchiepen N e handhabt — bis man erſt in allerneueſter Zeit durch weiterung des Anlagekapitals durch 5 Millionen neue 
reg * 5 Bar = | die beregten Diſtinktionen ihn abzuſchwächen ſuchte. Antheile und Veränderung der Beſtimmungen über den 


telbar zu der fraglichen Verfaſſungsbeſtimmung mit⸗ IR ; i ; 3 2 . 

ir Ich ala it 5 1 Wo aber die Geſetzgebung mit allen ihren Fakto- Reſervefonds. Der Entwurf wurde der um 7 Mitglie⸗ 

Wie 5 5 1 ee ee = ren klar und einfach geiprochen und keinerlei Vorbe- ae "Verftärkeriben Fommitlen für Handel und Ge 
u Dienſt zu, leiften, wenn ich ein Scherflein Dazu lt noch Unterſcheidung gemacht hat, da kann auch werbe überwieſen. Der Abg. Wachsmuth begrün⸗ 


beitrage, daß eine irrige, den Präcedenzfällen zuwider⸗ ee a f Piſtinkti 
ee, daß eine irrige, den fiene ; ein Staatsanwalt und kein Gericht durch Diſtinktionen dete hierauf feine Interpellation in Betreff der Steuer⸗ 
aufende und mit höchſt bedenklichen Folgen verknüpfte und Interpretationen die Unverletzlichkeit der Abgeord⸗ — 55 ee e ce auf Grund 85 Zap 4 = der erf. 


orrespondenz nicht feitgebalten, werde. neten außerhalb der Kammer ſchwäche Fü ſſen fi 

; finde des arz 18 rde i g l ſchwächen. für das Jade⸗Gebiet erlaſſen find. Die Verordnungen 
. e Das iſt meine tiefe und innige Ueberzeugung, mit Seren vom 6. Januar HN N durch die Ceſe sann 
etzt inne habenden Stellung nach Berlin entboten, um welcher ich ſtehe und falle. . lung am 23. Januar, alſo während des Beiſammen⸗ 
mit a ider Ge — a 16 ‚beiten. Es galt damals Köln, den 5. Februar 1566, ſeins des Landtages publizirt. Der Kriegsminiſter 
mildes Del De a N ei 1 5 ee 4 ; Friedrich » Ammon, . erklärte: Das Jadegebiet ſtehe unter der Verwaltung 
kuldes Del auf die Wogen zu gieße n chan der mater Gebeimer Juſtiz⸗ und Appellationsgerichtsrath, des Miniſteriums, weshalb er die Interpretation be⸗ 


überfluthet hatten, der lange der Erfüllung gemachter 5 1 mi 2 : 29 
e ! ’ Der „Weſerztg.“ wird von hier geſchrieben: „Wir 
Zuſagen und berechtigter Erwartungen entgegengeſtellt wi Er 3 e Herr Justizminister deabſichtigt, 
Forden. Als erſtes dringendes Bedürfniß in dieſer auch bei der Schlußberathung des Hoberbeckſchen An⸗ 


antworte. Die Publikation der Verordnung ſei vom 
5 Hg . Der Tan liege in 
ezie lee ſich eine ehrliche Be n 5 N Doberb er Oldenburg gegenüber übernommenen Verpflichkun 
Aube hung. def 5 HA Ba, e Di trages nähere Auskunft über den Beſchluß des Obere ſol Berend üg gleichzeitig iin Jadegebiet net 
hr edingte Redefreiheit (feini 18; 192 un tot eines SP unals vom 29. Januar zu verweigern, mit der denburg zur Geltung zu bringen. Die Oldenburgiſche Ge⸗ 
erh derniſſe dieser Verfaffung Zu ihrer | Amführung er habe noch keit amtliche Mittheilung ſetzſammlung, welche die Steuergeſetze publizirt, ſei der 
5 . 8 1 — aus den BL über denſelben erhalten. Freilich liegt auch im ger | Regierung erjt Mitte Dez. zugegangen, worauf dieſſeits 
N iedenen karte ER ebildet, wel ere wöhnlichen Geſchäftsgange keinerlei Grund vor, den erſt am 6. Jannar die Vollziehung der Verordnung habe 
10 Seitens des damaliger Humuſſne 8 Dr B cher Herrn Juſtiz⸗Miniſter direkt von dem Beſchluſſe in) erfolgen kennen, während in Oldenburg die betreffen: 
mann als Mitglied a dur wrde ers or. Bornes Lenntniß zu ſeben. Es ſcheint aber gut, hervorzuheben, den Geſetze ſchon am 1. Januar in Geltung treten, das 
Ju pieſer Eigenſchüff hehe ich mich ivefeitft e eee ee e Frentzel⸗Tweſten ſche berſte Stück der Geſetzzammlung habe nun dieſe Ver⸗ 

der Vorberathung des Beds a rc 1b 5 iR 20. Angelegenheit hezüglichen Antrages des General⸗ ordnungen publizirt; dieſelben würden von der Regie⸗ 
Mai 1848 betheiligt pn big Jaftang des 92 . Staatsanwalts an die vereinigten Senate für. Strafe, rung in Anerkennung ihrer desfallſigen Pflicht in er 
„Die Mitglieder der und dennen der ür | Faden „mit Genehmigung des königl. Juſtizminiſters er Zeit vorgelegt und ihnen eine motivcrende Denk⸗ 
ihre Abſtimmung in der Kammer, noch für ihre erfolgt iſt. — Die Behauptung der „Köln. Kig.“ es ſchrift beigefügt werden. Dieſe Vorlage möge man 

! R beſtehe eine gu e Uneinigkeit hinſichtlich der Begrün⸗ abwarten. — Es folgte die v. Bonin'ſche Interpel⸗ 


darin ausgeſprochenen Meinungen zur Rechen⸗ dung des Beſchluſſes, iſt, jo auffällig di 
e, 0 \ u „ſo auffällig dieſelbe auf den lation. 
Wörth er 5 erften Blick scheint eich richtig. Daß faber Bie Budget⸗Commiſſion berieth den Etat 
l Verlegenheiten eintreten können, beruht auf der beim der Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen 


Herr v. Ammon bezeugt dann, daß der vorftehende | Ober⸗ Tribunal eingeführ ari ß mit Aus⸗ 5 9 
. i rä f geführten Praxis, daß mit Aus- und erledigte ihr bis auf die Ausgabe - Pofition von 
8 nn — 1 unverändert angenommen en ir der Anträge der Staatsanwaltſchaft und des | 120,000 Thle im Age Ordinarlum 1 Erwerbung 
ö alben 5 n fer Ye 1 w 1 W Referenten in der Diskuſſion ſelbſt keine motivirten des Rechtes für den Staat zur Erhebung der allgemei- 
Si a eie tote Be en lden 19 | Anträge geftellt werden. Jedes, Mitglied des Kollege. nen gesetzlichen Bergwerksabgahen und Vergwerkeſteu⸗ 
er e Wejetve, dal endet ſo ums enmwidelt, fo wie es ich zum Worte gemeldet bat, ern in der Herrſchaft Broich. Im Wefentlichen ft der 
en Weite Mi Nam entſchieden 8010 0 * en. | feine Anſicht, und fo kann es recht dahin kommen, daß | Etat genehmigt. Bei Tit. 13, dur Unterhaltu 
gelegen. "Ak der G e jeder Vorbehalt en bei der ſchließlichen Abſtimmung mehrere Votanten unchauſſirter Wege, Waſſerwerke. Brüchen, Föhnen n 
mals zu 2 der Gene cke aus Bet Grimm, der aus verſchiedenen Gründen für oder gegen den vorlie= | Dienitgebäude) erinnerte der Referent Abg. Runge an 
rufen, wer gleichem Specs tell A den Berlin bez genden Antrag ſtimmen. Die Formulirung und Be⸗ die im v. J. abgeſetzten und gleichwohl verausgabten 
erlwie DC ſich vie erfaſſungs⸗ gründung des Beſchluſſes liegt alsdann dem Referen⸗ 1400 Thir. für pas Mobiliar des Präfiventen 
nern, daß man damals fein Neſervati zicht nach erin. ken ob, wenn derſelbe zur 111 gehört (in die- Maurach in Gumbinnen. Der Reg.⸗Commiſſar 
batte. 8 tionen im Sinne ſem Falle alſo nicht der zur Minorität ſtebende Herr | Geh. R. Maclean erwiederte auf die Frage, wie denn 


heißt in der Erklärung weiter: 1 5 1 : u 
ZT . Seckendorf); ſonſt aber einem zu deſignirenden | die Verausgab der Streichung im v. J. 
So ging denn der Verfafſundsen wet in die | Niicgede Der Maiertit Der Cntourf zertulirt acc. Mattfinden komen ? daß edieß Sache der Verdauung 
erfaſſungsentwurfs mit geringer Aenderung dahin: N 600 fe 
7% 6 it g.dahin: | yechtigt find, ihre abweichenden Motive anzugeben. mer verwalten. Es kam darüber zu einer lebhaf⸗ 
„Sie können für ihre N immungen ‚oder für die Es iſt vaun ſchließlich Sache des mit der Abfaſſun 22 G teu deen dem Herrn Cemiſar und dem 
® lichen oder mündlichen Aeußerungen nicht | d en, 5 1 dne i e million. — Verwenbungäplan bes 4 0 
Al Naterialien ein Ganzes zu konſtruiren. Wir glauben | der ein Theil des Tit. 13 iſt und aus dem die 
18 n em Dee ER gern, daß unter digen Wer die Begründung | Thlr. für das Mobiliar deb Präſ. Maurach entnom⸗ 
ie e 3 al ja eſchluſſes, Beben Wortlaut die juriſtiſche und] men find, werde eben mit der Landesvertretung 
ei der Berathung in der erſten und zweiten | fiebt, kein Kinderſpiel iſt. Leider aber iſt die von der | Fonds, wie ſchon ſein Name ausdrückt, nicht beſtimmt 
1 — 5 75 gan dieſer Nene wurde „Köln. Ztg. angedeutete Möglichkeit, daß bei einer fer⸗ dun ver Alen, bitten wicht ger Ber gt — 
12 ji a i ’ Bericht wird 
. zu Tage komme, durch den Geſchäfts⸗ Susichenjaies Erwähnung thun, in welchem der Herr 
Eommiſſar ausdrücklich gegen eine beſondere, ar ich 
ordnung „Alvensle ö 15 Samp- 
f a vr 1 haufen, Den Heffler, v. Jordan, v. Ibenplißz, vorjährige Antrag auf Verwendung 
— 1 5 von der zweiten Kühne, Mäpte, Gref b. Pücler, Schmücker, v. Witigenftein, zur Schiffb 5 5 Wei 
n . von der ten „ Mähte, Graf b. ö „ armachung der Oder und Wei hie 
nach dem Vo ade de an. ber om⸗ i 5 - 2 2 Nochhäfen zwi 


We ernennen und dieſe rate den Art 79 ih- | dann bei den Mitgliedern des Kollegiums, welche bes und die Regierung wicht dazu da jet, um für die Kam⸗ 
in ihrer Eigenſchaft 0 dnete abgegeb d 5 

u 0 als Abgeordnete abgegebenen und Begründung des 1 Beauftragten, a Abg. v. Hover beck und andern Mit liedern der Com⸗ 

echenſchaft gezogen werden. 

5 elt mit begreiflicher Spannung entgegen⸗ | vereinbart, zur Anſchaffung von Mobiliar ſei jener 

neren Bera über die Begründung ein entgegen⸗ nicht werder ird 

BE Be fuß auch nicht gemacht N 

u", Er beſtand aus den I v. Ammon (Vor- nung ſolchen Verfahrens roteſt erhob itel 

Baumſtark (Berichterſtatte 4 N ) wurde der 

fibender), v a 1 a er 5 44 5 egultrungen und Hafenbauten) * 

b. Bi-plebeik und zur Anlegung von chen den 


dungen dieſex beiden Flüſſe zwar nicht beſonders er⸗ 
neuert, der Sache 1115 wird aber im Bericht unter 
Hinweis auf den vorjährigen Antrag Erwähnung ge⸗ 
ſchehen. Der Herr Reg.⸗Commiſſar, Geh. Rath Mac⸗ 
lean erklärte, es ſei inzwiſchen für den Hafen von 
Stolpmünde ſo viel geſchehen, daß er auch für Schiffe 
von größerem Tiefgang genüge. 5 
Vorlegung eines Geſetzenwurfs, betreffend die Na⸗ 
turalleiſtungen für die bewaffnete Macht während des 
riedensſtandes und deren Vergütigung zur Verhand⸗ 
ung. Nach einer kurzen Begründung durch den In⸗ 
texpellanten erklärte der Kriesminiſter v. Roon in 
ſeiner Antwort, daß auch die Staatsregierung das 
dringende Bedürfniß nach einer geſetzlichen Regelung 
dieſer Frage fühle; wenn es auch zweifelhaft ſei, o 
fe noch in dieſer Seſſion eine Vorlage machen werde, 
o ſei ſie ſich ihren Verpflichtung wohl bewußt und 
werde es nicht an Fleiß fehlen laſſen, um einem Be⸗ 
dürfniſſe abzuhelfen, das ſie ſelhſt am meiſten empfinde. 
— Es folgte darauf der im Namen der Kommiſſion 
für Handel und Gewerbe vom Abgeordneten Dr. Bek⸗ 
ker erſtattete mündliche Bericht über die Petition des 
Vorſitzenden des Berliner Arbeitervereins, Bandow, 
um 2115 eines neuen, den Anforderungen der Gegen⸗ 
wart entſprechenden und allen Staatsbewohnern gleiche 
Rechte gewährenden Bafgelenes. — Der Regierungs⸗ 
Commiſſar Geh. Reg.⸗R. Wentzel erklärte, daß die 
Staatsregierung ſich eingehend mit dieſer Angelegen⸗ 
heit beſchäftige und, ſei es auf legislativem, ſei es auf 
adminiſtrativem Wege, baldmöglichſt mit Regelung 
derſelben vorzugehen gedenke. Die Ueberweiſung jener 
Petition an die Staatsregierung zur Berückſichtigung 
wurde nach einer kurzen Debatt, an welcher ſich die 
Abgeordneten Wagener (Neuſtettin), der Referent Dr. 
Becker und Graf Schwerin betheiligten einſtimmig an⸗ 
enommen. — Einige von den im erſten Bericht der 
etitionskommiſſion behandelten Petitionen (Konzeſ— 
ionsverweigerung) wurden der Staatsregierung zur 
erückſichtigung überwieſen; hinſichtlich einiger anderer, 
welche kirchliche Fragen betreffen, Abſetzung von der 
Tagesordnung und Einladung des Kultusminiſters 
zu der betreffenden Sitzung beſchloſſen. 
Ueber die Sitzung des Abgeordnetenhauſes ging 
der „Danz. Ztg.“ folgende Notiz auf telegraphiſchem 
Wege zu: Anweſend die Miniſter v. Bodelſchwingh, 
v. Mühler, Gr. z. Lippe, ſpäter v. Selchow und Gr. 
Bismarck. Auf der Tagesordnung ſteht der Hover⸗ 
beckſche Antrag. Referent v. Forckenbeck: Auf Grund 
des klaren Artikels 84 der Verfaſſung ſeien bisher die 
Anklagen gegen Abgeordnete wegen ihrer in der Kam⸗ 
mer gehaltenen Reder zurückgewieſen worden; er erin⸗ 
nert an den Fall Simſon im Jahre 1856, an den 
Plenarſenatsbeſchluß des Obertribunals vom J. 1864, 
an das Schreiben des Staatsminiſteriums vom Jahre 
1863, das die Rechtsbeſtändigkeit des Artikels 84 an⸗ 
erkennt, und an die Entſtehungsgeſchichte des Artikels. 
Der Juſtizminiſter Gr. zur Lippe verlangt das Wort. 
Präſident Grabow will daſſelbe zuvor dem Correferen⸗ 
ten Aßmann ertheilen. Miniſterpräſident Graf Bis⸗ 
marck proteſtirt hiergegen und wahrt das Recht der 
Miniſter, jederzeit gehört zu werden. Nach einigen 
Erörterungen zwiſchen Grabow und v. Bismarck er⸗ 
theilt Präſident Grabow dem Juſtiz-Miniſter das 
Wort, welcher unter Wahrung des verfaſſungmäßigen 
Rechtes darauf verzichtet. er Correferent behält 
80 die Schlußrede vor. Juſtizminiſter Graf zur 
Lippe: Auf meine Anordnung — die Anklagen gegen 
Tweſten und Frenzel von den Staatsanwälten erhoben 
worden. Das Haus hat keine Berechtigung, dieſen 
Beamten aus ihrer fen eren uur einen Vorwurf zu 
machen. Die Augriffe können nur mich treffen. Ich 
werde mir das Recht, Aufklärungen über Sad inne 
beſtimmungen durch einen Entſcheid des Obertribunals 
herbeizuführen, nicht varkümmern laſſen. Es liegt 
keine Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe des Obertri- 
bunals vor. Ein Ausſpruch des Hauſes hierüber 
wäre ein Eingriff in den Artikel 86 der Verfaſſung. 
Der Antrag des Referenten iſt geeignet, zur Gewalt⸗ 
thätigkeit gegen die Gerichte aufzureizen; dafür iſt der 
lutrggſteller verantwortlich. Es iſt wohlbekannt, wie 
die Staatsregierung gewillt iſt, ſolchen Schritten ent⸗ 
8 Bei Meinungsverſchiedenheiten über 
eutungen der Verfaſſung bleibt eine „Declaration“ 
der einzige Weg zum Zieſe. (Große Senſation.) 
Herrenhaus. 3. Sitzung am 8. d. Monats. 
Nachdem 3 neue Mitglieder vereidigt worden waren, 
wurde über einige Abänderungen der Geſchä,tsordnung 
Beſchluß gefaßt. Der Handelsminiſter Graf Itzen⸗ 
plitz brachte einen die Rechtsverältniſſe der Erwerbs⸗ 
und dun J e Genoſſeuſchaften betreffenden Ge⸗ 
ſetzenkwurf und ein Stück aus der Wegeordnung ein; 
der erſte Entwurf wurde der um 5 neue Mitglieder 
zu verſtärkenden Kommiſſion für Hondel und Gewerhe, 
der zweite einer beſonderen Kommiſſion von 15 Mit⸗ 
Zen überwieſen. Schließlich nahm das Haus von 
Bach Ploetz den Bericht der Matrikelkommiſſion 
en. 


Politiſche Nundſchau. 
i ee Nach der neueſten „Prov.⸗ 
Korr.“ hat das Wiener Kabinet in entſchiedener Miß⸗ 
billigung über die Maſſenverſammlung in Altona aus⸗ 
geſprochen. „Es muß erwartet werden“, ſetzt ſie hinzu, 
„daß das fernere Verhalten der Behörden in Holſtein 
ge enüber jenem Parteitreiben der kundgegebenen Auf⸗ 
aſſung der öſterreichiſchen Regierung entſprechen werde.“ 
— Bon Wien her wurde bisher nicht beſtritten, daß 
Graf Mensdorff fein Bedauern über die Vorgänge in 
Altona geäußert babe; aber er ſollte es abgelehnt ha⸗ 
ben, dem öſterreichiſchen Statthalter die Mißbilligung 
ſeines Verhaltens kundzugeben. Indeſſen verſichert der 


Kieler Korreſpondent der „N. Pr. Z.“, daß dies jetzt 
nachträglich doch geſchehen ſei. 

Dentſchland. Berlin, den 8. Februar. 
Nachdem Hr. v. Seckendorff es abgelehnt, die Gründe 
zu dem Beſchluſſe des Obertribunals abzufaſſen, ſoll, 
nach der „Rhein. Ztg.“, Hr. v. Schlieckmann, der 
in der Sitzung des vereinigten Criminalſenats vor 
acht Tagen nicht blos präſidirt, ſondern auch die An⸗ 
ſchauungen des Herrenhauſes, deſſen Mitglied er ſowohl 
wie Hr. v. Daniels iſt, vertreten hat, ſich ſelbſt mit 
diefev Arbeit betraut haben, jo daß man hoffen darf, 
die Diftinetionen und Argumentationen der Majorität 
in vollſter Schärfe und Reinheit zu erfahren, voraus⸗ 
geſetzt, daß er damit ſeine Ueberzeugungsgenoſſen unter 
einen Hut bringt. — Unter den Vertuſchungsverſuchen, 
die in den letzten Tagen mehrere Blätter betrieben, 
indem ſie die Bedeutung jenes Beſchluſſes nach ſeinen 
r en Folgen bemeſſen wollten und deren bisherige 
Ingewißheit hervorhoben, war der plumpſte die Hoff⸗ 
nung, daß der Beſchluß am Ende ſich noch in ſein 
Gegentheil verwandeln könne. Uneinigkeiten in der 
Begründung mögen 8 Daß derartige Verlegen⸗ 
heiten eintreten können, beruht, nach der „Weſerztg.““ 
auf der beim Obertribunal eingeführten Praxis, daß 
mit Ausnahme der Anträge der Staatsaawaltſchaft 
und des Referenten, in der Discuſſiou ſelbſt keine mo⸗ 
tivirten Anträge geſtellt werden. Jedes Mitglied des 
Collegiums entwickelt, ſo wie es ſich zum Worte ge— 
meldet hat, ſeine Anſicht, und ſo kann es recht gut 
dahin kommen, daß bei der ſchließlichen Abſtimmung 
mehrere Votanten aus verſchiedenen Gründen für oder 
gegen den vorliegenden 1 ſtimmen. Die Formu⸗ 
ur und Begründung des Beſchluſſes liegt alsdann 
dem Referenten ob, wenn derſelbe zur Majorität ges 
hört: ſonſt aber einem zu deſignirenden Mitgliede der 
Majorität. (Aber Herr v. Seckendorff —.— nicht 
zu ihr!) Der Entwurf cireulirt alsdann bei den Mit⸗ 
gliedern des Collegiums, welche berechtigt ſind, ihre 
abweichenden Motive anzugeben. Es iſt dann ſchließ⸗ 
lich Sache des mit der Abfaſſung und Begründung 
des Beſchluſſes Beauftragten, aus dieſen, im vorliegen⸗ 
den Falle höchſt inkongruenten Materialien ein Ganzes 
15 conſtruiren. Wir glauben gern, daß unter dieſen 

mſtänden die Begründung eines Beſchluſſes, deſſen 
Wortlaut die juriſtiſche und politiſche Welt mit begreif⸗ 
licher Spannung ertgegenfieht, kein Kinderſpiel iſt. 
Leider aber iſt die von der „Köln. Ztg.“ angedeutete 
8 daß bei einer ferneren Merutbung über 
die Begründung ein entgegengeſetzter Beſchluß zu Tage 
komme, durch den Geſchäftsgang des Obertribunals 
ausgeſchloſſen. In der Sitzung vom 29. Jauuar iſt 
die Abſtimmung erfolgt und publieirt, die Verhandlung 
alſo geſchloſſen; eine nochmalige Abſtimmung in dieſer 
ſpeciellen Frage iſt alſo pure Unmöglichkeit. 

— Der rheiniſche Civil⸗Senat des Obertribunals 
verhandelte am 6. d. abermals die Frage wegen der 
Stellvertretungskoſten der Abgeordneten. Es handelte 
ſich diesmal beſonders um die Abgeordneten aus Ho⸗ 
henzollern und außerdem um 4 rheiniſche Abgeordnete. 
Es wurde zunächſt die Sache gegen den Kreisrichter 
Abg. Riefenſtahl verhandelt. Juſtizrath Dorn war 
wiederum Vertreter der Abgeordneten. Der Ober⸗ 
Tribunalsrath Blömer, der bei der Verhandlung 
gegen den Abg. Nücker durch Krankheit verhindert war, 
nahm diesmal an der Verhandlung Theil; doch war 
inzwiſchen auch ſonſt eine einigermaßen veränderte Zu⸗ 
ſammenſetzung des Senats eingetreten, und die Majo⸗ 


rität entſchied wiederum, wie in den früheren Fällen, 


zu Ungunſten der Abgeordneten. Durch dieſe Ent⸗ 
ſcheidung ſind denn auch die übrigen noch vorliegenden 
Fälle erledigt. 

Oeſterreich. Die ſogenannten Deutſchen Mini⸗ 
ſter ſind aus Peſth zurück, über den Zweck ihrer Reiſe 
verlautet auch jetzt noch nichts Beſtimmteres. Die Un⸗ 

ariſchen Fragen drängen zu einer Entſcheidung, die 
Forderung eines verantwortlichen Miniſteriums für 
Ungarn, in der die große Majorität des Landtages einig 
iſt und die jedenfalls bei der Adreßdebatte ſchon zum 
Ausdruck kommt, bringen die 7 des Miniſtexiums 
in den unecträglichſten Gegenſatz: man kann nicht jen⸗ 
ſeits der Leitha gewähren, was man dieſſeits entſchie⸗ 
den verweigert. Um in dieſen ernſthaften Verhandlun⸗ 
gen nicht durch Kleineres geſtört zu werden, ſollen die 
Landtage der Provinzen zum 15. ſchließen, ein Beſchluß, 
der um ſo auffälliger iſt, als einigen derſelben erſt 
vor Fa noch umfangreiche Geſetzvorlagen zugeganz 
gen ſind. 


Provinzielles. 


„ Rönigberg, d. 6. Februar. Die Wahlmänner 
Königsbergs haben heute an das hohe Abgeordueten⸗ 
> mit Bezug auf den Beſchluß des Geh. Obertri⸗ 

unals, folgende Erklärung abgeſendet: „Hohes Haus 
der Abgeordneten! Nach öffentlichen Blättern hat das 
Königliche Obertribunal in vereinigten Criminal⸗Se⸗ 
naten in ſeiner Sitzung vom 29. v. Mis: im Wider⸗ 
ſpuche zu zwei früheren Entſcheidungen deſſelben Ge⸗ 
richtshofes beſchloſſen, daß eine ſtrafrechtliche Verfol⸗ 
gung eines Abgeordneten wegen Aeußerungen, die er 
im Abgeordnetenhauſe gethan habe, zuläſſig ſei. Dieſem 
Beſchluſſe gegenüber fühlen ſich die unterzeichneten Wahl⸗ 
männer der Stadt Königsberg zu der Erklärung ge⸗ 
drungen, daß nach ihrer innigſten Ueberzeugung Art. 
84 der Verfaſſung vom 31 Januar 1850 lar und un⸗ 
zweifelhaft für alle Aeußerungen eines Abgeordneten, 
die innerhalb der Landtags ⸗Sitzungen gemacht werden, 
die ſtrafrechtliche Verfolgung ausſchließt und daß ohne 
dieſe Beſtimmung eine parlamentariſche Thätigkeit über⸗ 
ern ee iſt. Die unterzeichneten Wahlmänner 

lten es für ihre Pflicht, dieſen Ausdruck ihrer ge⸗ 


wiſſenhaften Ueberzeugung zur Kenntniß des hohen 
auſes der Abgeordneten zu bringen. 

önigsberg, 3. Februar 1866.“ 

— — — —— — 


Lokales 


— Handelskammer. Bei den Ergänzungswahlen am 
Freitag d. 9. d. wurden die Herren G. A. Körner und E. 
H. Gall als Mitglieder, Gieldzinski als Stellvertreter wieder 
Lale und Herr Abrah. Henius als Stellvertreter neuge- 
wählt. 

— Handwerkerverein. Vor einem ſehr zahlreichen Au- 
ditorium hielt Herr Stadtrath Hoppe am Donnerſtage d. 8. 
einen Vortrag über „die fociale Frage“. In der Einleitung 
figirte der Vortragende den Begriff des Ausdrucks „ſociale 
Frage“. Hieran ſchloß ſich eine ausführliche hiſtoriſche Dar- 
ſtellung der Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern, ſowie der Arbeitspreiſe und der focialen Lage der 
Letzteren bis zur Erfindung der Maſchinen in der 2. Hälfte 
des vor. Jahrh.; welche dieſe Verhältniſſe, namentlich die Zu- 
ftände des auf Beſtellung arbeitenden Handwerkerſtandes vollftän- 
dig veränderteu. Es folgte alsdann eine Darlegung der 
Wirkung der Maſchinen auf Handel, Gewerbetrieb und die 
Conſumtion, ſowie auf das Verhältniß von Kapital und Ar- 
beit, der Arbeitgeber und Arbeiter, und wie ſich daſſelbe in der 
Gegenwart geſtattet und zur Erörterung, reſp. Löſung der 
ſocialen Frage angeregt hat. Dieſe Schilderung wurde noch 
illuſtrirt durch ſtatiſche Notizen über die Handwerker und Ar- 
beiter in Frankreich und Deutſchland in d. J. 1860 u. 1861. 
Im dritten Theil des Vortrages behandelte Herr H. die Ver 
ſuche zu Löſung der ſocialen Frage, welche die wichtigſte 
der Gegenwart ift. Kurz berührt wurden die kommuniſtiſchen 
und ſocialiſtiſchen Theorien, welche vor und nach 1848 die 
Köpfe im ganzen civiliſirten Europa beſchäftigten und die 
Leidenſchaften erhitzten, ohne jedoch zu irgend welcher 
praktiſchen Bedeutung zu gelangen. Ausführlicher beſprach 
der Vortragende die praktiſchen Verſuche zur Löſung der fo- 
cialen Frage. Er ſchilderte: zuerſt die Einrichtung und die 
Wirkung der National-Werkftätten in Frankreich, welche da⸗ 
ſelbſt nach der Februar Revolution eingerichtet wurden und 
1850 aufgehoben werden mußten; — dann die ſegeusvollen Wir- 
kungen der Gewerbefreiheit in Preußen ſeit 1810 und die 
erfolgloſen Beſtrebungen 1845 und 1849 dem Handwerker ⸗ 
ſtande durch Beſchränkungen der Gewerbefreiheit emporzubel- 
fen; — ferner die Agitation Schulze Delitſch für das Affoeiations- 
weſen, welches die erfreulichſten Wirkungen namentlich auf 
die Lage der Handwerker übt, — und endlich das Syftem Ferd. 
Laſalle's, deſſen Syſtem auch mit feinem Tode ein Ende ge- 
nommen hat. Einen günſtigen Fortgang in den prakti- 
ſchen Arbeiten zur Löſung der ſocialen Frage erhofft Herr 
H. von der Wegräumung aller Schranken, welche nach der 
Freiheit der Arbeit geſetzt find, als z. V. von Einführung der p rei 
zügigkeit (in Thorn iſt das Einzugsgeld nach Vorgang anderer 
Städte auch zu beſeitigen), von der Aufhebung der Hand- 
werkerprüfungen, der Unterftüßung der Vorſchußvereine, der 
Einführung des Stücklohnes ſtalt des Tagelohns. Die Verſ. 
dankte dem Vortcagenden durch ein lebhaftes Brobo. Der 
Vortrag gab außerdem Veranlaſſung zur Erörterung einiger 
Punkte; wir heben hier hervor, daß trotz der Aufforderung 
des Vorſitzenden auch nicht eine einzige Stimme — die Mehr⸗ 
zahl der Anweſenden waren Meiſter! — für die Prüfungen 
der Handwerker laut wurde, dieſe vielmehr einſtimmig als 
überflüſſig erachtet wurden. Herr Zimmerm, Behrensdorff legte 
ſogar aus der Erfahrung im praktiſchen Leben ſehr klar dar, 
daß auch die Prüfung der Bauhandwerker ohne Bedeutung 
iſt und keineswegs eine Gewähr gegen gewiſſenloſe Ausfüh'⸗ 
rung von Bauten bietet. 

Durch den Fragekaſten wurde der Wunſch kundgegeben, 
daß die noch bei mehreren Gewerken, als z. B. bei den 
Bäckern, Nagelſchmieden, Fleiſchern, Schmieden ꝛc. exiftirende 
Sitte, nach welcher die Geſellen vom Meiſter mit Du ange⸗ 
redet werden, als unſchicklich und unzeitgemäß beſeitigt wer- 
den möchte. Dieſes Verlangen wurde als vollſtändig berech ⸗ 
tigt anerkannt. Dagegen wurden die „Geſchenke“, welche, 
einige Gewerke ihren wandernden Geſellen geben, als eine 
gute und feſtzuhaltende Einrichtung erklärt, da das „Geſchenk“ 
kein den Bettel förderndes Almoſen ſei, ſondern eine Unter- 
ftügung, welche der ſeßhaſte Berufsgenoffe feinem tüchtigen, 
jüngeren, auf der Wanderſchaft zu ſeiner Ausbildung begrif- 
ſenen Berufsgenoſſen gewähre und fo an dieſen wiedergebe 
was er ſelbſt früher empfangen habe. — Die Frage ob die 
Aufhebung des Einzugsgeldes in Thorn von Nußen für die 
Kommune wäre, wird für eine fpätere Sißung zur Beant⸗ 
worn eh der n R Auf 

— Pericht il e orthopaͤdiſche Anſtalt. Der Diret- 
tor des orthöpädiſchen An, b Aſſiſtenz-Arzt a. D. 
Funck hat einen Bericht über feine Anſtalt feit ihrer 
Begründung am 1. Juni 1858 durch die Preſſe beröffent⸗ 
licht, aus dem wir nachſtehende Notizen entlehnen, bemer- 
kend, daß der durchaus wiſſenſchaftlich gehaltene Bericht vor⸗ 
ee mit Rückſicht auf das Intereſſe von Aerzten ger 
chrieben ift, — Das Inſtitut nahm ſchnell einen erfreulichen 
Aufſchwung, und zwar, wie der Verf. mit Dank hervorhebt, 
mit in Wirkung des regen Intereſſes, welches die hieſigen 
Herren Aerzte für das Inſtitut und den Dirigenten nahmen. 
Während des faſt achtjährigen Beſtehen der Auſtalt ist dieſelbe 
bis ultimo Dezember 1865 von 599 Kranken verſchiedenen 
Alters beſucht worden, und find in dieſer Zahl nur die Kran- 
ken einbegriffen, welche eine Kur von mindeſtens 2 bis 3 
Monaten gebraucht haben. Von ihnen gehörten 271 dem 
männlichen und 328 dem weiblichen Geſchlechte an. Der 
jüngſte Patient war 9 Monate alt und mehrere befanden ſich 
wiſchen dem 60. und 70. Lebensjahre, aus welcher That⸗ 
fache erhellt, daß die Heilgymnaſtik, über deren Wirkſamkeit 
der Bericht ſich ſehr ausführlich ausbreitet, ſowol dem Kin⸗ 
des. wie dem Greiſenalter zugänglich iſt. Das Inſtitut iſt 
mit allen zur Ausübung der Gymnaſtik nöthigen Apparaten 
aufs reichlichſte und eleganteſte ausgeſtattet und ſchon nach 
einjährigem Beſtehen durch einen elektriſchen Kurfaal ver⸗ 
größert worden, in welchem die Electricität als konſtander und 
inducirter Strom, allgemeine eleetriſche Bäder, electtiſche Douche 
und Brauſe angewendet wird. Nach kurzem Beſtehen 


wurde die Anftalt durch überraſchende Kur-Refultate, nament- 


lich durch Heilungen ganz veralteter Krankheitsfälle auch 
außerhalb unſerer Stadt bekannt und namentlich viel von 
Kranken aus der Provinz und dem benachbarten Polen auf. 
geſucht; ihr heutiger Ruf ſichert das fernere Beſtehen der 
Anſtalt zur Genüge. — Die günftigen Erfolge, welche der 
Dirigent mit feinem Inſtitute am hieſigen Plage erzielte, ha 


ben denſelben, wie wir vernehmen, ermuthigt, auch in War. 


au ein gleiches Inſtitut zum 1. Oktober d. J. zu begrün- 
den. Indem wir unſerem Mitbürger auch bei dieſem Unter. 
nehmen das beſte Glück wünſchen, bemerken wir noch, daß 
das hieſige Inſtitut unter der ſpeziellen Leitung und Auf. 
ſicht eines Arztes fortbeſtehen bleibt. 

— Cheater Am Freitag d. 9. d. eine neue Poſſe von 
Ealingre „Graupenmüller“. Das Haus war beſetzt und 
lachte — bei einzelnen Scenen. AnEifer ließ es das dar. 
ſtellende Perſonal nicht fehlen dem Auditorium einen unter. 
haltenden Abend zu ſchaffen, iſt dies nicht gelungen, ſo 
trifft daſſelbe dafür nicht die Schuld. 


— — —— — 


Induſtrie, Handel und Geſchäfts verkehr. 


— Crichinen. Der Landrath des Heiligenbeiler Kreiſes, 
der in energiſcher und populärer Weiſe die dort vorgekomme⸗ 
nen Erkrankungen zur Mahnung und Belehrung der Kreis 
eingeſeſſenen benutzt, hat neuerdings im Kreisblatte folgende 
Warnung erlaſſen: Mit Beug g bringe ich zur 
Kenntniß, daß der an der Trichinenkrankheit erkrankte Käm⸗ 
merer Bergin in Nonnenhauſen, ein junger, geſunder und 
käftiger Maun, ungeachtet der ſorgfältigſten ärztlichen Behand- 
lung, den ſchweren — durch die Trichinenkrankheit hervorge · 
rufenen Qualen hat erliegen müſſen; er ſtarb am 21. d 4 
bei vollem Bewußtſein, nachdem er alle Perſonen, die ihn 
beſuchten, auf das Dringendſte dor dem Genuß von nicht 


tig treffen zu können, bitte ich die geehrten Eltern, 
welche geneigt ſind, ihre Töchter mir anzuvertrauen, 
die desfallſigen Anmeldungen mir recht bald zu⸗ 
gehen zu laſſen. 
Eis Stube, Kabinet nebſt Zub. 1 Treppe n. 


Das Nähere daſelbſt. 


Der wegen feiner vorzüglichen 
Eigenſchaften allſeitig anerkannte N. 


Bei ihrer Abreiſe nach Bromberg ſagen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl 


Augenkranken! 


Das mit Alerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich Achte 
Dr. White’s Jugenmwasser 
wird & Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch 
den alleinigen Fabrikant Traug. Chrhardt in Groß⸗ 
breitenbach in Thüringen und habe ich den Herrn 
Ernst Lambeck in Thorn ermächtigt, Aufträge für mich 

anzunehmen. 8 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten 
aus allen Gegenden der Welt ſprechen über den außer⸗ 
ordentlich glücklichen Erfolg. 


Garantie der Vortrefflichkeit. — 
Grauer Staar. 


Vor ungefähr einem Jahre wurde mein Sehver⸗ 
mögen allmählich in einem bedenklich hohen Grade 
ſchwach, ohne daß meine Augen entzündet oder ſchmerz⸗ 
haft N wären. Renommirte N welche 
ich über mein Uebel gefragt, erklärten ühereinſtimmend, 
daß es der graue Staar ſei; gegen dieſes Uebel habe 
ich ſeit einiger Zeit das Dr. White ſche Augenwaſſer 
gebraucht und davon den glänzendſten Erfolg gehabt, 
was ich hiermit der Wahrheit gemäß beſcheinige. 

Lüben, den 21. Oktober 1855. 

Auguſt Seiler. 


mug” Einem geehrten Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich meine 
Porzellanmalerei 


von Drie ſen nach Bromberg verlegt habe. Es 


Schule macht zu Oſtern die Erwei⸗ 
terung der jetzt Zklaſſigen Anſtalt durch eine Ate 
höhere Klaſſe, ſowie die Vergrößerung der ande⸗ 
ren Lehrzimmer nothwendig. 

Um die erforderlichen Anordnungen rechtzei⸗ 


Die ſteigende Frequenz | 


Clara Fischer. 


vorn zu vermiethen. Eliſabethſtraße Nr. 7. 


F. Daubitz' ſche Kräuter- Li⸗ 
queur, bereitet von dem Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlotteuſtr. 19, it nur 
allein echt zu haben bei 

H. Findeisen. 


Montag Abend f 
— warme Grütz⸗ und Leberwürſtchen 
bei F. Mentzel. 


die Geſchwiſter Seemann. 
NT Ein ſtarker Arbeitswagen . MR 
AR und zwei kleine Arbeitspferde 73 
USE. verkauft billig. 1 


unterſuchtem Schweinefleiſch, und ganz beſonders vor Wurſt, 
gewarnt. Zinten, den 23. Jan. 1866. Der Landrath. 


— — 


2 


Amtliche Tages⸗Notizen 5 

Den 9. Februar. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich Waſſerſtand 3 Fuß — Zoll 

Den 10. Februar. Temp. Wärme — Grad. 
Zoll — Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 4 Zoll. 


II. Laudetzke. 
Ein noch gut erhaltenes, bequemes 
Ir Schlafſopha iſt preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Gerechteſtraße 124 parterre. 
Abfall-Seife 

pro Pfund 7½ Sgr. empfiehlt 
Moritz Rosenthal. 
Eiferne Bettſtelle (ohne Brettereinlage) mit 
Bügeln zu Gurten, für Privatperſonen eingerich- 


tet, werden ſchnell und dauerhaft angefertigt; auch 


ſtehen Probebettſtelle zur Anſicht bei 
E f : Putschbach, 


Magdeburger Sauerkohl verkaufe ich mit 
2 Sgr. das Pfund. Adolph Raatz. 
eee 

Dr. Löwenstein, 

homäbpathiſcher Arzt aus Schwetz. 
wird für feine Patienten wie auch für ans 
J dere Kranke jener Gegend, die an chroni⸗ 
Dj jchen Uebeln leiden, 
J Donnerſtag den 15. d. Mts, in Thorn 
5 (Hotel zum schwarzen Adler) 
von 8—1 und von 2—6 Uhr zu conſul⸗ N 
tiren ſein. — Arme unentgeltlich. 8 


SSO eee 
Fperrhölzer, Leiterbäume, Spalt- n. 
Bundlatten, Daumpfähle ſo wie grüne 


Strauchhaufen verkauft jeden Freitag billig 
Bielawy. 


1500 Biegel (Hartbrand) 


find zu verkaufen in Bielawy. 


“1 79 
Hauschild's Haarballam 
bewährtes Mittel gegen das Ausfallen der Haare, 
oder zur Wiederherſtellung des Haarwuchſes auf 
kahlen Stellen der Kopfhaut, worüber zahlreiche 
Zeugniſſe vorliegen, iſt in Originalflaſchen zu 
Thlr. 1 bis 20 Sgr. und 10 Sgr. ächt zu ha⸗ 
ben, bei W. Kl 


Luftdruck 28 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Folgende Polizeiverordnung: 
Auf Grund des $ 5 des Geſetzes vom 1. 
März 1850 wird hiermit verordnet, was folgt: 
1 * 


„Das Futtern der Zugthiere auf den Markt⸗ 
plätzen und in den Be ift unterfagt. 


Uebertretungen werden mit Geldbuße bis zu 
3 Thlr., im Unvermögensfalle mit verhältnißmä⸗ 
ßiger Gefänguißſtrafe belegt. 

Thorn, den 26. Oktober 1852. 

Der Magiſtrat. 

wird hiermit repulizirt. 

Thorn, den 7. Februar 1866. 
Der Magiſtrat, Polizei» Verwaltung. 


Zum 
Jaſtnachts⸗ Vergnügen 


U 
Flügel⸗ Unterhaltung 
Sontag, d. 11. Febr. e. ladet ergebenſt ein 
f E. Balzer, Eulnierfir. 


| Nur bis zum 15. Februar 
dauert der Ausverkauf von Weißwaaren, fei- 
nen Stickereien, rein leinenen Taſchentüchern, 
Netzen, Hauben, Blouſen, Schleiern, Shlip⸗ 
fen, Stulpengarnituren, u, a. 
im Hauſe des Herrn Herrmann 


Elkan am Markt. 


U erlorenl] Perlen, Z reihig, ift 
von der Schülerſtr. 
Nr. 408 bis zum Schützenhauſe 
am 1. Februar verloren gegangen; 
der ehrliche Finder erhält eine an⸗ 
— gemeſſene Belohnung bei 
Hirsch Kalischer. 


u ie > nn 
10 ALCTION. 38 

ontag, den 12. d. Mts. Morgens 9 Uhr ſollen 
Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 201 im Haufe des 
de e 
— und Küchengeräthe meiſtbietend ver⸗ 


Heute Abend 6 Up 
friſche 1 
bei Tonn. 


SDS 


Eine Schnur echte 


. W. Klapp. 
Altſtädt. Markt neben der Poſt. 
Beſtes waſſerhelles 


Petroleum 


a Ouart 8½ Sgr. 
C. Kleemann, Brückenſtraße 16. 
Silberdraht iſt wieder vorräthig in allen 
Stärken bei Dr. Fischer's Wwe. 
Ein noch gut erhaltener 5 Pfund Caffee⸗ 
brenner ſteht zum Verkauf Brückenſtr. Nr. 25/26. 


werden von mir alle Schriftarten auf Porzellan 
zur vollkommenen Zufriedenheit ausgeführt; auch 
beſitze ich ein großes Lager aller in dieſes Fach 
ſchlagenden Artikel. 


Da ſeither die Porzellanſa⸗ 
chen in größerer Entfernung nur zu erhalten wa⸗ 


ren, ſo bietet ſich jetzt Gelegenheit dieſelben unter 


ebenſo vortheilhaften Bedingungen wie große Fa⸗ 
brikanſtalten von mir zu beziehen und wird daher 
wegen der Nähe Brombergs ſehr an Fracht er⸗ 
ſpart werden. 
Bromberg im Februar 1866. 
Julius Pufe, 
Porzellan⸗Maler. 


Eine Nähmaſchine zu verkaufen. 
Richard Paul. 


Die Bierehrlichen heute. 


Pfannkuchen, delikate Mohnſätzchen und 
Mohnſtriezel, geriebenen Mohn à Pfund 5 Sgr., 
präparirt aufs Beſte & Pfund 7½¼ Sgr. empfiehlt 
täglich friſch die Conditorei von 

C. R. Malskat. 
Beſtellungen auf obiges zum Faſtnachtstage 


werden rechtzeitig erbeten. 


Von heute, jeden Abend Warſchauer Flaki's 
wie auch andere Speiſen bei 
Wisniewski, 
Neuſtadt im Endemann'schen Hauſe. 
Mein Cigarren⸗Lager aufs ſorgfältigſte aſ⸗ 
ſortirt, empfehle ich einer geneigten Beachtung; 
einzelne Reſter Cigarren zum Preiſe von 1½ bis 
2½ Thlr. verkaufe ich zum Einkaufspreiſe 
Adolph Raatz. 


Eine junge Dame mit hinreichender Schul⸗ 
bildung, welche unentgeltlich zur Kindergärtnerin 
ausgebildet zu werden wünſcht, kann die Bedin⸗ 
gungen in den Wochentagen zwiſchen 1 u. 2 U. 
NM. im Kindergarten erfahren. 

Lydia Uebrick. 


Montag 8 Uhr Turnen. 


Feinſtes Wiener Auszug⸗Weizenmehl, Etr. 
28 Sgr., a Pfd. 2 Sgr. 4 Pf., Perlgraupe & 
Pfd. 1 Sgr. 8 Pf., der Ctr. mit 5 Thlr. Hirſe 
das Quart 2½ Sgr. 
S. Landau 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße vis-a-vis Schmied Krüger. 
Beſtellungen auf Obiges unverſteuert wer⸗ 
den daſelbſt nach außerhalb angenommen. 


Apotheker Bergmann’s 
Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 


lt a Flacon 5, 8 und 10 Sgr. 
ware 0. W. Kla 


5 pp. 
Altſtädter Markt, neben der Poſt. 
— ——— 


e 
2 elegante Läden in guter Lage, ſowie mehrere 

Wohnungen ſind Bäckerstraße 245 parterre zu 
erfragen. 


Schifflahrls-Anzeige. 


Bei eröffeneter Schifffahrt erlaube ich mir mein ſeit vielen Jahren betriebenes 


Sehifffahrts⸗Geſchäft 


hiermit in ergebene Erinnerung zu bringen. 
Die Kähne nach Preußen, Polen reſp. Thorn liegen dazu am 


alten Aetienſpeicher an der Herculesbrücke zur Aufnahme und Transport von Gütern ꝛc. ſtets bereit. 
Von Außerhalb an meine Adreſſe kommende Waaren werden prompt expedirt. Auf Verlan⸗ 


gen bin ich auch gern bereit die Beſorgung der Aſſeeuranz zu übernehmen. 


Berlin, den 6. Februar 1866. = . 
Heinrich Maass, 


Schiffseigner. Kleine Präſidentenſtraße Nr. 7. 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell 


Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, Magen- 
und Unterleibsſchmerz ꝛc. 
In Paketen zu 


8 Sgr. und zu 5 Sgr. ſammt Gebrauchsanweiſung allein ächt bei 
C. W. Klapp in Thorn 
Altſtädter Markt neben der Poſt. — 


Nie 

bat eine Lotterie oder Capitalien⸗Verlooſung den Betheiligten fo viele Chancen gboten, 
als das Kaiſerl. Königl. Oeſter. Stants-Anlehen vom Jahre 1864, welches mit 120 
Millionen 983,000 Gulden öster. Währg eingetheilt in: 

1 20 Gewinne à fl. 250,000 

10 1 vu 230,000 

) " 


” „ „. 


20 * 
5 20 * „ 25,000 

u. f. w. bis zu fl. 135, die aber jedes Lros ſicher gewinnen muß,, zurückbezahlt wird. 
5 e Nächſte Ziehung am 1. März 1866 X 
für welche das unterzeichnete Handlungshaus Certificate 

5 1 Stück für fl. 15 30 kr. oder Thlr. 


2. — Sgr. 
1 * n * " ” 8. 17 77 
17 1 l 
gegen Franko⸗Einſendung oder Einzahlung des Betrages bei jeder Poſtſtelle verſendet; auch 
kann der Betrag auf Verlangen nachgenommen werden. 

0 Frankfurt am Main. 


C. Stein, Ziegelgaſſe 22. 


NB. Es handelt ſich hier nicht um ein ſogenanntes Promeſſenſpiel, wobei man nur 
ein Original⸗Obligationslos gewinnen kann, vielmehr ſpielen die Betheiligten mit Serie und 
Nummer direct auf den Geldgewiun und ſteht es ihnen auch jederzeit frei, die Obligations 
Original-Looſe, auf die ihr Certificat lautet, bei mir einſehen zu laſſen. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Paceetfahrt⸗Aetien⸗Geſellchaft. 


Bi Directe Poſt⸗Dampfſchiffahrt zwiſchen RIES 
Hamburg und New⸗ Jork. 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poflidampfſchiffe. 
Boruſſia, Capt. Schwenſen, am * Februar, 


Germania, „ hlers, R März, 
Bavaria „ Taube 4 a März. 
Saxonia, „ Meier, „ 31. 954 { 
Extra⸗Dampfſchiff Teutonia „ Haack, „ 7. April. 
Allemania, „ Trautmann „ 14. April. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 150 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Crt. 60 Thlr. 
Fracht L. 3, 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Die nächſten Expeditionen der Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 15. März pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. 

Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 

Genreal⸗Agenten H. C. Platzmaun in Berlin, Louiſenſtraße 2. 
Ferner werden am 1. und 15. April, 1. und 15. Mai, 1. und 15. Juni große ſchnellſe⸗ 


gelnde Paſſagierſchiffe nach Quebec expedirt. Mi 
Strohhüte 


nu — — 185 air ae appro⸗ 
irte weiße Bruſt⸗ v A. W. 

. 1 jeglicher Art, welche noch vor Oſtern nach den 
neueſten Facons umgearbeitet, gewaſchen und ge⸗ 


in Bres 705 ee bei Herrn Joſeph Balk 
hier, mir bei meinem Bruſt⸗Leiden ſehr gute Dienſte färbt werden folfen, bitte ich meiner Anſtalt hab 
digſt zu beſtimmen. — 


RE kant und kann daher denſelben jedem 
W. Schemann Reuftabt 78. 


ruſt⸗Leidenden auf's Beſte empfehlen. 


Mötz i. d. bair. O ne, — — 
ub, Bürgermeiſter. Beſte Stralſunder 

Der G. A. W. Mayer 'ſche weiße. Beuſtſo⸗ e . 

tup iſt in Thorn allein ächt zu haben in der Spielkarten 

Moritz Rosenthal. 


Tabaks⸗ u. Cigar.⸗Handl. von J. L. Dekkert. bei 


Schirrhoſz⸗ 
Verkauf 


f von weißbuchenen 
u. Deichſelſtangen, Bir⸗ 
— ken⸗ und Eichenholz 


— 
rm. 10 Uhr im Gute Papau 


bei Thorn. 


Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt zu ver⸗ 
miethen in der ieee 
Neuſtadt 6 


Eis möbl. Stube nach vorn iſt zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Blattes. 


gr möblirte Stube nebſt Kabinet, mit auch 
ohne Burſchengelaß, iſt zu vermiethen. Bäk⸗ 
kerſtraße Nr. 246. W. Neuhoff. 


n meinem Haufe Seegler⸗Str. 105 iſt bie 
ganze Parterre-Gelegenheit vom 1. April d. 


J. zu vermiethen. 
J. H. Kalischer. 


Stadttheater in Thorn. 


Sonntag, den 11. Februur. „Graupeumüller.“ 
Große Ausſtattungspoſſe mit Gefang, Tanz 
und Gruppirungen in 3 Akten ung 8 Bildern 
von Salingré. Muſik von Boſſenberger. 

Die Direktion. 


—ů— 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 4. Febr. Malwine Emilie Auguſte 


T. d. Kfm. Wegner, geb. d. 29. Jan. 
Den 4. Febr. der Schiffsg. Czenſer mit 


Geitaut: 
Emilie Krauſe. 
Geſtorben: Den 29. Jan. ertrunken der Bäckermſtr. 


Weickert, 59 J. 9 M. alt; d. 31. Jan. Emma Leet, 24. 
J. 10 M. 26 T. alt, am Nervenſiebet; d. 1 Febr. der Kfm; 
H. Wechſel, 39 J. 12 T. alt, am Bruſt- und Lungenkrampf 
Marie, T. d. Arb. Heyer, 8 M. 11 T. alt, am Lungen 
leiden. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 4. Febr. Anton, S. d. Maureg. Görny 
zu Bromb. Vorst.) Antonina, T. d. Arb. Strzeleckt zu Bild. 
Vorſt.; Marianna Martha, T. d. Eigenth. Kilanowski zu 
Fiſch. Vorſt. 

Geſtorben: Den 6. Febr. der Eigenth. Cienzkowski 
zu Neu-Mocker, 88 J. alt, an Altersſchwaͤche. 


| In der nenſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Den 4. Febr. Hedwig Johanna, T. d. 


Getauft: 
6. Febr. Hedwig Agnes, T. d. 


Bäckermſtr. Streletzki; d. 
Drechslermſtr. Tauſch. 

Geſtorben: Den 2. Febr. Carl Albrecht Wil elm, 
S. d. Kreisg.⸗Sekt. Blank, an der Waſſerſucht, 3 J. 7. M. 
14 T. alt. . 

Ju der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 4. Febr. Bertha Ottilie, T. d. Arb. 
Trojaner in Bromb. Vorſt., geb. d. 23. Oktbr. o. J.; d. 
5. Febr. Wilhelm Guſtav, S. d. Schmiedeg. Ladwig in 
Alt⸗Mocker geb. d. 27. Jan. 

Geſtorben: Den 3. Febr. Maria Louiſe Wilhelmine, 
T. d. Kunſtgärt. Schönborn, 2 M. 13 T. alt, an, Krämpfen, 
der Arb. Kosczinski aus Thorn 31 J. alt an der Waſſer · 
ſucht; der Pächter Kirchhoff in Altmocker, 54 J. alt, an der 
Abzehrung und Fußbrand; dem Eigenth. Keßler in Dorf Neu 
Mocker ein Sohn todtgeboren; d. 6. Febr. Wilhelm Guſtab, 
S. d. Schiedeg. Ladwig 10. alt an Krämpfen; Lina Ivliaung, 
Zwillingst. d. Eigen Sommer 1 M. 14 T. alt an Kräm⸗ 

d. 7. Febr. Herman Carl, S. d. Einw. Mandelskvrn, 
B F. alt, an Krämpfen; Frau Dorothea Elisabeth geb. Schulß, 
Witwe des in Baldenburg verftorbenen Bölichermſir. Gieſe, 
80 J. 1 M. 13 T. alt, an Altersſchwäche. 


— — — — 


Es predigen: 
Dom. Estomihi den 11. Februar er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormitt ter Geifel. 
— uhr Mittags, Herr Garniſonprediger 
W Pfarret Geſſel 
* 1 98. Jebruar Herr Pfatter Geſſel. 
Iu der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Nachmittage Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Mittwoch, den 14. Febtuar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 
Pfarter S chn ib be. 

In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Nachmittags 2 Uhr derſelbe. 
Mittwoch, den 14. Februar, Abends 7 Uhr Herr Pastor Reh m 


(Extra- Beilage.) 


